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Anzeige - und WnterHcrttnngsbtcrtt süv WiLdbad und Wrngebung .
Der „ W i ldbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal »nd zwar „Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
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Der AbvnnemtS-Preis betrögt in hiesiger Stadt viertel ',ähr . SU Psg . mvrwtl . SU Psg . Durch die Post bewgen im Oberamtsbefirk Viertels. dv . -i
außerhalb des Bezirks 1 ^e. 3ö . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ Z7. Montag , den 31 . März 1890 . 7.

Zum Abounmeiit
auf dcn

^Wilddader Anzeiger"
(Amtsblatt für die Stadt Wildbad und zu¬
gleich amtliches Verkündiguugsblatt für das

Ncvicramt Wittbad )
auf das II . Quartal 1890

laden wir freundl . ein und nehmen alle
Postanstalten und Postboten , sowie die Ex¬
pediten ds . Bits. Bestellungen entgegen.

WM- Anzeigen "MW
haben im „ Wildbader Anzeiger " vermöge
feiner allgemeinen Verbreitung in hiesiger
Stadt den besten Erfolg .

WH" DruckarLeiten "LZk
aller Art werden pünktlich und billig an¬
gefertigt .

W i l d b a d.

Aufforderung .
Die Steuern ans Grund, Gebäude und

Gewerbe und sonstige Einkünfte pro 1 April
1889 bis 3l . März 1890 sind zur Zahl¬
ung verfallen , die Ncstenten werden aufge¬
fordert ,

binnen 14 Tagen
ihre Schuldigkeit zu entrichten , nach Ablauf
dieser Frist müßte das Mahl verfahren ein¬
geleitet werden .

Den 28 . März 1890 .
Stadtpflege .

Frisch gewässerte

empfi hlt
Fr . Keim.

Deutscher Krieger- L Militär-Verein Wildbad.
Obige Vereine erlauben fick , zur Feier

des GebnrtSfcstes unseres Rcichskanzlersss
Fürsten v . Bismarck

die hiesige Einwohnerschaft , insbesondere die hiesigen
Vereine , auf

Dienstag , den 1 . April /
abends 8 Uhr , .

in den „Gasthof zum Lamm" frenndlichst ein¬
zuladen .

' '
Die Vorstände .

sowie Grnrxatten
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigsten Preisen

Kcrr-L WorneLsch , Kürschner.

Meine sämtliche
kiuskl L Rüislkinrnieu

die ich stets zu Fabrikpreisen verkaufe, sowie
8 0 T 0 d 6 8 6 L

in verschiedenen Größen bringe ich in
empfehlende Erinnerung .

Chr Pfau .

Gesucht wird :
ein Mädchen für Küche und Haushaltung
in ein besseres Hans .

Wo ? sagt die Redaktion.

Nein Idbren -lbnger ist wieder vollständig M
sondiert und ernpteble icli : M

8vüirai-2ivN1ätzr -IIIii'6ii, LkSuIrcktzure
uiiü ^ItckelveeÜLi',

silberne Hsrrsil - U . vLiriEU-MlISU .-
Line vorLügliebe 8orte MM - U . Lllbsrusr

'

blr KonürmLnden 2U den billig¬
sten kreisen unter Onrentie . - f .. .

werden scbnell , gut und billigst -
besorgt .

kbenldlls bringe icb rnsins kinricbtungen in
Üau8l6le^rai)ützn u. ^vlepliou

in solidester OuNität in empksblende Er¬
innerung .

Idbrinueber u . klectrotscbnilcsr .

f ^ M ^ ^

in großer Auswahl
Porzelan- L Holz-Pfeifen , Gesundheitspfeifen, Weichfel-Rohre ,

Pfeifen- nnd Cigarrenspiizen re.
empfiehlt I . F . Gutbub ,



Stadt Wildbad .

Stammholz -Verkauf.
Am Samstag , dm 5 . April 1890

vormittags 8 ' /- Uhr
auf dcm hiesigen Rathaus im öffentlichen
Ausstreich :

228 St - forch . Lang - und Sägholz mit
231,72 Fm . , 292 St . tann . Lang -
und Sägholz mit 278,40 Fm .

Den 29 . März 1890 .

Stadtschultheiszenamt :
Bätzner .

Margarin-Bntter
ist soeben eingetroffen bei

Ei» Logis
bestehend in zwei Zimmer , Küche und Zu¬
behör wird gesucht .

Von Weni ? sagt die Redaktion .

Zu verpachten :
1 Stück Klecland und 1 Stück Baufcld un¬
gefähr ' /« Morgen .

Paul Hagmaycr.
Meinen bekannten

Haustrunk
in verbesserter Qualität , per Liter zu 18
bringe in empfehlende Erinnerung .

WUH . Wildbrett .
Einen

schwarzen Anzug
bereit - noch neu , hat zu verkaufen .

, Wer ? sagt die Redaktion .

Schwcmmstcinsabrik
leistungsfähig und solid .

Phil . Gies , Neuwied .

Sensationell !
LiL' Die volle Wahrheit
über die Katastrophe in Meierliug

Nach amtlichen u . publcistisch . Quellen sowie
den hinterlasscncn Papieren

vo » Ernst von der Planitz
Chefredakteur des M . G . - A .
Nachweis der Thatsache , daß Kron¬

prinz Rudolf von Besirrreich sich nicht frei¬
willig grtödtet , wodurch das kirchliche Be¬
gräbnis und viele Rätsel ihre Lösung finden .
(Preis 80 in jeder Buchhandlung zu haben .)

Gegen Einsendung von 1 ^ in Brief¬
marken an E . Nießler ' S Verlag in
München Franko -Zusendung unter Verschiss -
senem Couvert .

Borhangstoffe
in Resten und ganzen Stücken zu äußerst
billigen Preisen empfiehlt

Fr . Maier .

Schablonen zürn
Waschzeichnen

empfiehlt
I . Ii . KrrtbuS .

Reines Leinöl
ist ju haben bei A F . Gntbub .

Pforzheim .

Billig zu verkaufen :
"WM

1 Spiegelschrank neuester Fasson , 1 paar Bettstellen mit
Bettrost , Polster und Matratzen , 1 Waschkommode mit
Marmoraufsatz , 1 Canape ( Divan ) sowie Spiegel mit
Bartzatt . Schluff bei

"
Meter " Woevnev , Tapezier.

A^ D000OOO000O00ll0000000O
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Wildvad

Hrohe Auswaßk
von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzugstieseln halte stets auf Lager.

Herrenrohrstiesel , Frauenzngstiesel Knops -
_ _ l stiesel , Mädcheustiesel , zum Knöpfen und

Schnüren , Knabenstulpenstiefel , Kinderstiefel , sowie alle
Sorten Schuhe in Leder wie in Winterwaren .
Kitt - Creme , Leder - Appretur , Ledervaselin

zu sehr billigen Preisen empfiehlt

EölIHtIlll AlÄtk
, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .
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Das N c u e st e in

W ^ auikvanze ,
Olli '. 8iiimiii . Friseur .

in großer Auswahl empfiehlt

W i l d b a d.
8 eIrUr 2!e aller ^ rl ,

8 (» vio l
'
rl8tiieiitücker ,

ku 28eliür2 und Hut^tucli
empfiehlt Frau Kraust Ww . ,

bei Adolf Pfa », Bäcker
Hauplstr . 106 .

Schöne , große und sastreiche

Weinrofinen
zur Mostbereitnng den Ztr . zu 23 ' / - ^
empfiehlt bestens

F . Grotzmann .
Frisch gewässerte

Ulmer Stockfische
empfiehlt bestens . Chr . Batt .

1ri8ctie VlutoraLKtzL
sind eingetrofien und empfiehlt

Conditor Funk .

Mals Doppelstärke
empfehle bestens K . Aberle . sen .

W i l d b a d .
Wegen Mangel an Platz halte ich von

heute an einen

Ausverkauf
in wollenen nnd halbwollenen

Kleiderstoffen , sowie Zitz nnd
Kattun

zu herabgesetzten Preisen
Frau Luise Bolz

gegenüber der Volksschule.

Ju verpachten :
einen Acker samt Garten .

Geschwister Herzog .

Reines Schweineschmalz
per Pfd . zu 80 Psg .

empfiehlt Frau Beck Ww .
zum wilden Mann .

Das so beliebt gewordene
L3 .rlLd3 . Lsr

Lsisssvürr :
frisch eingetroffen empfehle hiemit

C . Aberle sen.

f3tM - l. 3g6l '

istl^ kLielirsoillissssnäclMön
in Mn VsigseiwiMis Agll -
siosteli Ügltnvaü - L ^ öilssn -

j8iallei> rllO !' igin3 !pkeis6 !lde !.
Fr . Maier .

Wegen vorrückcnder Jahreszeit verkaufe
ich meine sämtliche

Wollgarne
zu Fabrikpreisen .



Rundschau .
Ans dein Olieramt Calw , 25 . Marz .

Heute wurde laul N . Albb . in das Calwer
AmtSgerichtsgefäugnis ein 65jähriger armer
Reisender überführt . Derselbe ist i» Ober -
weiler wegen Bettels feslgenommen worden .
Bei seiner Durchsuchung fanden sich über
30 -/E bares Geld und in einem Briefum¬
schlag wohl verwahrt ein Sparkassenschein ,
auf 270 Einlagen lautend , vor .

Aus dem Oberamt Horb , 27 . März .
Eine merkwürdige Krankheitserschcinung macht
gegenwärtig in Salzstctten viel von sich reden
und erweckt das Interesse weitester Kreise .
Die 16jährige , sonst kerngesunde Tochter des
Bauern Philipp Töttliug verfiel nach vor -

ausgegangener Brustbeklemmung in einen
tiefe » Schlaf , in dem sie auch heute
noch , nach 24 Tagen , verharrt . Alle ange¬
wandten Mittel , wie Eisauflegen , kalte Bä¬
der , Duschen u . s . w . , bleiben erfolglos .
Die Kranke kann mit Milch und Eiern er¬
nährt werde » , ist auch nicht völlig beweg¬
ungslos und hat bis jetzt keine veränderten
Gesichlozüge erhalte » . Eine Uebcrführung
des Mädchens auf Wunsch von Prof . Dr .
v . Liebcrmeister nach Tübingen gestalteten die
Ellern nicht , die auch gestern Medizinalrat
Dr . Burkart in Stuttgart zu Rate zogen
und welcher sich weitere Berichte über den
Krankheitsverlauf erbat . Tausende aus nah
und fern besuchen die interessante Kränken -
stätte .

Freudenstadt , 27 . März . An der Straße
von hier » ach Baiersbroun sind in einer der
vergangenen Nächte etwa 22 Stück junge
Bäume von ruchloser Hand zum Teil voll¬
ständig ab - , zum Teil angesägt und ange¬
schnitten worden ; der größte Teil derselben
wird vollends zu Grunde gehen .

Oberndorf , 27 . März . Unter Führ¬
ung einiger Offiziere trafen heute dahier
ungefähr 40 s Einjahrig -Freiwilligen der
Garnison Tübingen ein zu eingehender Be¬
sichtigung der Waffenfabrik von Mauser .

Ulm, 26 , März . Ein lebensübcrdrüs -
siger Skribent stürzte sich gestern abend bei
der Friedrichs « » in die Donau , schwamm
aber an das andere Ufer , nachdem er mchrcre -
mal untergetaucht war , und begab sich auf
Zureden eines Bekannte » , der des WegcS
kam , an das Land . Der Betreffende mar
früher schon geistig gestört und wurde wie¬
der in das Hospital verbracht .

Berlin , 27 . März . Nachdem Graf
Nlvensleben die Berufung als Staatssekre¬
tär des Auswärtigen Amts abgelehnt hat ,
ist jetzt der badische Gesandte am hiesigen
Hofe und Bundesralsbevollmächtigtcr Frei¬
herr v . Marschall für dieses Amt in Aus¬
sicht genommen worden und hat die an ihn
ergangene Berufung angenommen .

Berlin . Um die Inhaber des eisernen
Kreuzes , deren Anzahl sich von Jahr zu
Jahr vermindert , in nähere Berührung mit
einander zu bringen , soll ein Verein gegrün¬
det werden , welchem nur Träger dcS eiser¬
nen Kreuzes beitreten dürfen . Die vorbe¬
reitenden Schritte sind bereits geschehen, so
daß der Verein binnen Kurzem an die
Oeffcntlichkeit treten wird .

— ( Zur Warnung .) Aus „Scherz " ,
infolge von Wetten und dergl . , teils aus
Rache und Haß , werde » zuweilen den Zeit -
ungs -Expedittone » gefälschte Annoncen auf -
gegen , ohne daß der Annahmebcamle im
stände ist, dieselben auf ihre Echtheit prüfen

zu können . Mit Bezug hierauf hat daS
Reicksgcricht kürzlich entschieden , daß auch
ein Zettel , durch welchen eine Anzeige in
einer Zeitung bestellt wird , als eine Prival -
urknude im Sinne des Gesetzes zu betrach¬
ten ist . Wer also eine gefälschte Anzeige
aufgibt , macht sich dadurch einer Urkunden¬
fälschung schuldig . Auf Grund dieses Reichs
gerichtSerkenntnisses wurde kürzlich ein Auf¬
geber einer gefälschten Annonce , obgleich er
sich mit derselben nur einen „ Scherz " hatte
machen wollen , wegen Urkundenfälschung
zu einem Monat Gefängnis verurteilt , und
zwar unter Annahme mildernder Umstände .
Mögen die bctr „ Scherzbolde " sich diesen
Fall somit als Warnung dienen lassen .

Darmstadt , 27 . März . Die Stadtver¬
ordnetenversammlung ernannte soeben den

Fürsten Bismarck mit allen gegen 3 Stim¬
men znm Ehrenbürger Darmstadts .

— Wie aus Saarburg berichtet wird ,
wurde in der Nacht zum 26 . ds . auf dem
nahen Muckenbof ein schrecklicher Raubmord
verübt . Der 60jährige Knecht Jea » wurde
von zwei Schweizern , die auf dem Hofe in
Dienst standen , mit einem Hammer über¬
fallen und erschlagen , worauf sie eine Summe
von 40 die er aufbewahrte , an sich
nahmen . Die Mörder sind flüchtig .

— Aus Rastatt wird der „ Bad . Lan -

deSztg . " berichtet : In dem nahen Niederbühl
ereignete sich ein gräßliches Unglück . Ein
dort einquarlierter Dragoner von dem auf
dem Durchmarsch befindlichen Mannheimer
Regiment stieß eine » Trommler vom Regi¬
ment Nr . 111 , ob aus Unvorsichtigkeit oder
Scherz , ist zur Zeit noch nicht ermittelt ,
seine Lanze durchs Herz , so daß der Tod
sofort erfolgte . .

— Ans Lüttich , 26 März wird ge¬
schrieben : Seil mehreren Tagen treiben auf
der Maas zwischen Lüttich und Namur
zahllose tote Fische . Wie sich hcrausgestellt
hat , sind dieselben durch Kreosolwasscr , wcl - ,
ches aus einer Anstalt zum Durchtränken
von Eisenbahnschwellen in den Fluß geleitet
wurde , vergiftet worden - Der Schaden , ist
beträchtlich .

— ( Ein Bubenstreich .) Aus Kösm
wird berichtet : Die ganze Einwohnerschaft
befindet sich in großer Erregung . Buben¬
hände haben in der Sonntagsnacht alle bis¬

herigen Arbeiten an dem Denkmal zerstört ,
welches die deutschen Corpostudenten des
Kösener S .- C Kaiser Wilhelm I . auf der
Rudelsburg errichten lassen . An dem Unter¬
bau aus sächsischem Sandstein sind sämtliche
Gesimse nnd architektonischen Verzierungen
vollständig zertrümmert ; damit ist eine Ar¬
beit vernichtet worden , an welcher sechs ge¬
schickte Steinmetzen volle sechs Monate hin¬
durch beschäftigt waren . Der Steinmetzmstr .
und Bildhauer Kettner aus Dresden , der
Lieferer und Meister des Bauwerks , ist tele¬
graphisch sofort dorthin berufe » worden . Die
Staatsanwaltschaft in Naumburg hat die

Untersuchung in die Hand genommen .
— Aus Havanna : Die große Zucker¬

plantage Lien fuegos ist abgebrannt . Für
3 Mill . Dollars Zuckerrohr wurden zer¬
stört .

— ( Der Dnkaten - Biickcr .) Man schreibt
auö Wien , 22 . März : „ Was rennt das
Volk , was wälzt sich dort die langen Gassen
brausend fortl " Nun RhoduS stürzt nicht
unter Feucrflammen , auch nicht , wie wir

zur Beruhigung der Bevölkerung hinzufügen

uns beeilen , die Haidcgassc in der . L - opold -
stadt , die den Physiogiiomen seit einigen
Tagen in der That das klassische Eitat in
Erinnerung ruft . Was rennt das Volk ?
Es kauft Brod , als ob Wien von Hungers¬
not bedroht wäre , es drängt sich zu der
Backstube , als müßte es auf Wochen hinaus
seine Vorräte sichern und sich gegen Hungcr
schützen . . . Die Veranlassung zu diesem
Sturm auf den Bäckerladen ist in Wirklich¬
keit aber folgende : Der Bäckermeister Herr
Dallowitz buk seit sechs Tagen täglich . in
einem Brodlaib unter tausend einen Dukaten
ei » . Wem nun der Zufall gewogen ist ,
der erwiscvt diesen Dukaten - Brotlaib und
findet beim Zerschneiden desselben die funkelnde
Goldmünze vor . Freilich , ob der Dukaten -
bäcker auf die Dauer seine Rechnung däbei
finden wird , ist eine andere Frage . Aber
vorläufig findet daS Brod reisenden Absatz ,
es rennt das Volk in die Haidgasse .

— Ein schreckliches Familiendrama hat
sich in einem Hause des Boulevard Mout -
parnaß in Paris abgespielt . Der Beamte
im Unterrichtsministerium , Ernst Picard ,
faßte den Entschluß , seine a » einem sehr
schmerzhaften Haisleiden erkrankte Frau zu
töten , nur , um sie von de » fürchterlichen
Schmerzen zu befreien . Er brachte ihr da¬
her mit einem Getränk Gift bei , und feuerte ,
a !S die Kranke nach dem ersten Schluck anf -
schrie : „ Du hast mich vergiftet ! " aus .einem
Revolver drei Schüsse auf sie ab ? Nun
rief die auf Besuch anwesende Schwester
der Kranken um Hilfe , worauf Picard in
die Küche eilte und eine Kupfcrvilriollösüng
trank . Als die herbeigeholte Polizei erschien ,
waren Picard und seine Frau bereits tot :

— Ein amerikanischer Geistlicher , Nä -
mcnS Erschson , -hat die Verstörung Sün
Francisco , Oaklands (Kalifornien ) und New -
yorks durch ein Erdbeben für den 14 . April
prophezeit . Er hat zahlreiche Gläubige na¬
mentlich in Kalifornien , gelunden . Täglich
finden GebetSversammlungen statt , und viele
von seinen Anhängern verschleudern all '

ihre Habe für einen Spottpreis und flüch¬
ten sich in das Gebirge .

— Muttermörder . In Somcrville ,
Tennessee , schlug ein lljähriger Negerknabe
seiner Mutter mit einer Axt den Kopf ab .
Darauf fand man ihn , mit änderen Kindern
spielend . Zur Rede gestellt , erklärte dr ,
daß seine Mutter ihren Kops auf einen
Block gelegt und ihm besohlen habe , ihr
den Kopf abzufchlagcn , sonst würde sie ihn
löten .

— Ein furchtbarer Prairiebrand wütet
im Bezirke Kilcasson in Kvlorado ; die Flam¬
men haben über 200 000 Morgen verwüstet .

( Peinliche Frage . ) — „ Ich ver¬
sichere Sie Fräulein , wenn ich Thee trinke ,
bin ich der geistreichste Mensch von drr
Welt ; trinke ich aber keinen , so bin ich ge¬
radezu ein Dummkopf ! " — „ Und häb ? n
Sie heute schon Thee getrunken ? "

. ' . ( Allgeltlitzt. ) „ Bitte , mein Fräü -
lein , wollen Sie sich nicht bei diesem häß¬
lichen Wetter meineSRegenschirmrs bedienen ? "

„ Mit Vergnügen , mein Herr — aber unter
der Bedingung , daß Sie mich nicht begleiten I "

Merks !
^

Wo ungcschliff ' ne Bosheit spricht ,
Sollst Du zu rauhen Worum greifen .
Denn rost '

ge Messer pflegt man nicht
Mit Diamanten blank zu . schleifen ,



Die Hsterbkrrnen.
Erzählung von C . Plesky .

Nachdruck verboten .
4 .

„ Curt ! Knabe ! Bringe mich nicht in
Wut ! donnerte der Graf los und stampfte
mit den Füßen . „Willst Du mich auch
noch wie all ' die fchadenfrohen Menschen
unserer Nachbarschaft für einen in Thorheit
ergrauten Narren halten , dem ich in dem

Proteste ganz recht geschehen sei ? "

Der junge Graf schüttelte wehmütig den

Kopf und sagte : „ Ich denke nicht an solche
Schändlichkeit , Vater , ich bedauere Dich viel¬
mehr herzlich , denn Du bist offenbar in ,
besten Glauben damals das Opfer eines ver¬

hängnisvollen Irrtums geworden . "

„Eines Irrtums ! Jawohl eines Irr¬
tums ! entgegnete Graf Rothburg mit spöt¬
tischer Geberde , und damit glaubt man mich
für den collostalcn Verlust trösten zu kön¬
nen . "

„ Aber alle Wunden heilt schließlich die

Zeit, " tröstete der junge Offizier , „ und Du
wirst den Aerger und Kummer über jenen
schlimmen Proceß wohl auch zum größten
Teile im Lause der Jahre überwunden haben . "

„ Kann man das , wenn man jeden Tag
haS verlorene Gut vor Augen sehen muß ! "

klagte der alte Graf .

„ Mein armer Vater ! " fuhr der Sohn
tröstend fort , „ ich will wünschen , daß Du

diesen Aerger und Kummer mit sammt der

Feindschaft gegen die Brunecks noch verges .

sen lernst . "

„ Nie , nie ! " erwiderte der alte Herr mit

energischer Betonung , und Dir verbiete ich
Ntit aller Strenge , in keiner Weise , bei irgend
riner Gelegenheit zu den Brunecks in freund¬
lichen Verkehr zu treten . Der heutige Fall
war eine Ausnahme . Du mußtest als Ka¬
valier der in Gefahr befindlichen Baronesse
zu Hilfe eilen . Dieser Fall wird aber Dir
nicht wieder passieren . "

„Leider I" seufzte heimlich der junge Of¬
fizier , auf welchen die in ihrer entsetzlichen
Verlegenheit so liebreizende Baronesse Gert¬
rud von Bruneck einen so tiefen Eindruck
gemacht hatte .

„Aber , mein gutes , herziges Kind , meine
fuße Gertrud , was ist denn nur vorgrfallen ,
daß Du so blaß ausstchst und mit verwein¬
ten Augen Dich schon wieder ertappen läßt ,
seitdem Du gestern von Deinem Ansfluge
in den Wald zurückgekehrt bist ? " Mit diesen
und ähnlichen Worten bat und beschwor die
Baronin von Bruncck nun wohl schon zum
zehnten Male ihren Liebling , ihre sonst so
fröhliche und heitere Tochter Gertrud .

Doch die jugendliche Baronesse blieb
allen diesscn Bitten gegenüber stumm und
traurig und antwortete höchstens mit rätsel¬
haften Thronen in den Augen .

Im Geheimen war auch schon der Diener ,
welcher die Baronesse während des Spazier¬
ritts in den Wald begleitet hatte, vom Baron
wie von der Baronin ausgesorlcht worden ,
ob auf dem AuSfluge der Baronesse irgend
ein Unfall passtit sei , den diese aus Furcht
darüber , daß sic dann nicht mehr zu Pferde
steigen dürfe , ängstlich verschweige .

Aber Friedrich , dem seine junge Herrin
strengste Verschwiegenheit über das Abenteuer

jm Walde auserleqt hatte , wollje nichts Auf -

P « »ntw »rtlscher Redakteur : Bern

fälliges auf dem Nittr im Walde beobachte
haben . Hinterher bekam Friedrich aber Ge¬
wissensbisse und erklärte dem Frciherrn von
Bruneck , daß sich allerdings bei dem Aus¬
flüge im Walde eine seltsame Begebenheit
zugctragen habe , daß ihm aber das gnädige
Fräulein mit Thränen in den Auge » be¬
schworen habe , über die Sache zu schweigen
und dem gnädigen Fräulein gegenüber könne
er doch nicht gut sein gegebenes Wort brechen .

Die Folge dieser Eröffnung seitens des
Dieners war aber nun natürlich , daß der
Freiherr und die Freifrau von Bruneck jetzt
gemeinsam in ihre Tochter drangen , das

„ Geheimnis "
, wie sie das rätselhafte Er¬

eignis im. Walde nannten , ihnen anznver -
lrauen . Noch wußte bas junge Mädchen
aber noch nicht genau , ob sie noch ferner
hartnäckig schweigen oder den Vorfall ihren
Eltern anvertranen sollte , denn der gestrige
Tag hatte in Gcrlrnd 's Herz das Bild des
ritterlichen jungen Grafen , der von ihrem
Vater mit Verachtung und Spott behandelt
wurde und der sie doch ans größter Lebens¬
gefahr befreit hatte , so unauslöschlich einge¬
graben , daß sie nur mit begeisterter Liebe
und Verehrung an den schönen Offizier
denken konnte . Und tief , tief unglücklich für
ihr ganzes Leben hielt sich die Baronesse ,
wenn sie daran dachte , daß sie den edel »
Mann , der in ihren Augen als der Herr¬
lichste von Allen erschien , wahrscheinlich nie
Wiedersehen werde , und daß sie , wenn dies
auch wirklich der Fall sein sollte , doch nie¬
mals hoffen kann , jemals seine Liebe zu ge¬
winnen , denn zwischen ihnen lag ja der un¬
auslöschliche Groll der Väter . —

Von diesen Gedanken gequält stand Ba¬
ronesse Gertrud am Nachmittage des ersten
Ostertages auf dem Balkon des Schlosses
und blickte mit schmerzlich zuckenden Lippen
auf die herrliche Landschaft , welche wegen der

Feindschaft der beiden Herrschastsbcsttzer dem

einzigen Kinde des Freiherrn von Brnmck
wie ein verlorenes Paradis vorkam . Wo
war seit gestern all ' der übersprndelnde Froh¬
sinn , die heilere , glückliche Jugendlust der
Baronesse hin ? Nur Schmerz und Qual

fühlte sie noch im Herzen . Aber war sic
wirklich dazu verdammt , ihr Herz den El¬
tern nicht offenbaren zu dürfen . „ Ich bin

ja ihre einzige geliebte Tochter, " dachte das

junge Mädchen , „ und mein Leid trägt sich
leichter , wenn ich es wenigstens der Mutter

offenbart habe . "

Die Liebe macht die Menschenkinder nicht
nur erfinderisch , sonder » auch mutig , » nd so
geschah es , daß Baronesse Gertrud , welcher
die Mitteilung ihres g - strigen Erlebnisses
an die Eltern » och vor einer Stunde als
die vollständige Unmöglichkeit erschienen war
jetzt entschlossen zu der geliebten Mutter ,
die sich bekümmert über die liefe Schwermut
der Tochter in ihr Boudoir zurückgezogen
hatte , trat , um dieser ihr Herzleid zu offen¬
baren .

An die . Brust der Mutter geschmiegt ,
begann Gertrud die Schilderung ihres Er -
lebnissis im Walde . Sie beschrieb lebhaft -,
den ganzen Vorgang , wie sie in das schöne
Thal und an den blauen See gekommen
war , wie ihr dort plötzlich Graf Rothburg
drohend entgegen getreten , und ihre Umkehr
gebieterisch verlangt hält , wie daun bei der
raschen Wendung das Pferd scheu geworden
und gerade auf den See losgestürmt sei ,

harr Hosm » nn .z ldruck und Verlag von B e

und wie sie durch die heldenmütige That deS

jungen Grafen Rothburg dem Tod des Er¬
trinkens in den Fluten des blauen Sees ent¬

gangen sei. Gertrud vergaß auch nicht zu
erwähnen , daß Graf Curt Rothburg gefällig
ihr Pferd beruhigt und von der gefährlichen
Stelle zurückgcführt habe . Und mit hoch¬
tragender Brust schilderte die Baronesse
schließlich , wie Graf Curt sie gebeten habe ,
seinem jähzornigen Vater zu verzeihen und
als Zeichen dafür , daß die Feindschaft der
Väter sich nicht auf die Kinder vererben

solle , einen frisch gepflückte » Strauß Oster¬
blumen anzumhmen .

„ Und so gewiß diese schlichten Blumen
den nahenden Lenz verkünden , so gewiß ist
eS auch in meinem Herzen , daß ich Graf
Curt Rothburg als den edelsten und ritter¬

lichsten Mann unter Denen , die mir bisher
entgegentratenj , verehren und lieben werde
bis an mein Lebensende trotz aller Feind¬
schaft, die zwischen unserer und seiner Fa¬
milie besteht ! "

Mit dieser in stockenden , verlegenen Wor¬
ten hervorgestoßcncn Erklärung schloß,Gert¬
rud ihr Geständnis und verbarg schluchzend
ihr feines Gesicht am Busen der Mutter .

Mit wachsendem Erstaunen hatte diese
den Worten der Tochter gelauscht und hielt
nun ganz verblüfft das geliebte Kind in den
Armen . Die Freifrau von Bruneck hatte
wohl ganz deutlich gemerkt , daß Gertrud

ihr Herz an den heldenmütigen jungen Grafen ,
der ihr das Leben gerettet und so hochherzig
nahe getreten war , verloren halte , aber eie

stolze Freifrau , welche gleich ihrem Gemahl
mit Groll und Verachtung aus die wenig
begüterte gräflich rothburgische Familie hcrab -

sah , hütete sich , auf den wahren Grund , der
Gertrud ' s Herz erregte , irgend wie einzu -

gchcn und sagte , nachdem sie sich von ihrem
Erstaunen erholt hatte :

„ Liebes Kind ! Das sind jugendliche
Schwärmereien und senlimcntale Anwand¬

lungen ,
'

welche dein Herz erfüllen . Der

junge Graf Rothbnrg hat nichts weiter ge -

than , als was jeder andere Kavalier in die¬

sem Falle auch gcthan hätte , Du bist ihm
dafür keine Verehrung schuldig . Papa würde

auch sehr ungehalten darüber sein , wenn

sein schönes , stolzes Kind einem solchen
Grafen von Habenichts seine Gunst schenken
wollte . Außerdem weißt Du ja auch , wie
wir mit den Rothburgs stehen ! "

„ Das ist ja eben das Traurige , das

Jammervolle bei der ganzen Begebenheit, "

antwortete jetzt Gertrud und erhob selbstbe¬
wußt das ichöne Haupt , „ daß Ihr da Haß
und Feindschaft von mir verlangt , wo ich
Liebe und Freundschaft empfinde . "

„ Um des HunmelSwiUen , Gertrud , laß

solche Worte dem Papa nicht hören, " bat

jetzt die Baronin ängstlich , „ es giebt sonst
einen bösen Auftritt . Der Vater Deines

verehrten Helden hat sich uns gegenüber
keineswegs als liebenswürdig gezeigt , er spielt
vielmehr uns gegenüber die Rolle eines blin¬
den Wülhrich . Du hast es ja fflbst zu
Deinem großen Schaden erfahren , und wir
können und werden niemals mit den Rvlh -

bnrgs in ein friedliches , freundschaftliches
Verhältnis treten . "

( Fortsetzung folgt . )

r » h,ard Hofm « nn in WUdhad.
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